Titel im Internet:
Exkursion zum Künstlerhaus Mahlmann-Piper in Wedel am 22.6.2025


Exkursion der Andreas Brandt Gesellschaft am 22.6.2025

Das Künstlerhaus Mahlmann-Piper

Künstlerhäuser haben ihren besonderen Reiz. So auch das Wohn- und Atelierhaus, das sich Max Hermann Mahlmann (1912 – 2000) und Gudrun Piper (1917 – 2016) 1960 in Wedel (Holstein), buchstäblich einen Steinwurf von der Hamburger Stadtgrenze entfernt, bauten. Entworfen hatte es der Hamburger Stadtplaner und Architekt Christian Fahrenholtz, wie Andreas Brandt ein enger Freund des Künstlerpaares. Er setzte zwei schlichte weiße Baukörper mit Satteldach hintereinander, einen ebenerdigen Wohntrakt mit einer zentralen Wohndiele und einen Ateliertrakt mit zwei übereinander liegenden Ateliers. Ein kurzer, auf zwei Seiten verglaster Gang verbindet beide Teile des Hauses. Er ist der einzige Zugang zu den Ateliers und dient als Empfangsraum für Besucher. 

Die klare und sachliche, ganz auf das Wesentliche gerichtete Architektur macht das Künstlerhaus Mahlmann-Piper zu einem einzigartigen Baudenkmal der Nachkriegsmoderne. Bis heute ist es unverändert in Familienbesitz. Drei Generationen diente es als Lebensmittelpunkt. Heute wohnt und arbeitet hier die Modedesignerin Maria Mahlmann und hütet den künstlerischen Nachlass ihrer Eltern. Sie öffnete am Nachmittag des 22. Juni 2025 für eine Gruppe von 20 Mitgliedern nicht nur ihr Haus für einen spannenden Rundgang durch die mit Kunst gefüllten Räume, sondern auch zahlreiche Schränke und Schubladen. Zeichnungen, Aquarelle, Drucke, Reliefs, Malerei: Die geometrisch-konstruktivistischen Werke von Max Hermann Mahlmann begeistern mit unglaublicher Präzision, während die gegenstandslosen Kompositionen von Gudrun Piper sich mit zunehmendem Alter von der kompromisslosen Genauigkeit befreien und mit Anklängen an japanische Schriftzeichen auf ihre ersten 10 Lebensjahre verweisen, die sie in Kobe / Japan verbrachte. 

Die Mitglieder waren beeindruckt von der Fürsorge, mit der Maria Mahlmann das künstlerische Erbe ihrer Eltern pflegt, und dankten ihr für die Bereitschaft, das Haus zu öffnen und mit ihr ins Gespräch zu kommen. Bei einer kleinen Erfrischung wurden die Gespräche nach dem Rundgang im lockeren Rahmen sogar noch fortgesetzt. 


